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Johann Gutenbergs zweite Druckerei und ihr Verhältnis 

zur Eltviller Presse. 




IWN GurKNHKRC hatte durch licliterhchen Spruch 
mlc 1455 seine Druckeinrichtung an seinen Gläubiger 
J<iliann Fust verloren; das VerhäUnis der Firma Guten- 
)i r Vuat war gelost. Bei der uns des Näheren un- 
bekannten Auseinandersetzung Gutenbergs mit Fust wurden die Typen 
der 42-zeiligen Bibel und die des Psaltcriunis Eigenthum Fusts und 
lieferten die jedenfalls schon vorbereiteten Ausgaben der Bibel 1456 
und des Psalteriuiiis Breviarium) 1457.^) Dieses steht t\'pologisch fest. 
Wie es mit den Typen der sogenannten 36-zeiligen Bibel und somit auch 
denen der Sumarien der Ablassbriefe 1454 und 1455 gehalten ward, 
wissen wir nicht, dieselben kamen entweder in Pfisters Besitz oder 
dieser Bamberger Drucker benützte einen Nachguss derselben. Ebenso- 
wenig ist bekannt, an wen die Texttypen der Ablassbriefe 1454 und 
1455 — bis jetzt die kleinsten der Firma Gutenberg Fust — gelangten, 
diese Type erscheint in dieser Form ohne Abänderung und Weg- 
lassung seit 1455 nicht mehr in einem bis jetzt aufgefundenen Druck- 
werke. 

Trotz des Verlustes errichtete Gutenberg eine zweite Druckerei. 
Wir schliessen aus der Thatsache, dass 146$ der Mainzer Syndicus 
und Notar Dr. Homery Gutenbergs Druckgeräthe geliefert erhält. 



L'eher dasselbe: ( luclIeiilorscluinfTen zur Geschichte der Erfiiulun^ iler 
Typof^rajihic. Das Bi a'iai twii Mi'^^unliniim etc. von A. v d. I.inde. Wieabaden 1884 
(VereinsUrucJcerei von Ur. A. Weil, Commi^^bio^sve^lag von tellcr-Gecks.) — 
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dass derselbe dem Gutenbcrc^ für Beschaffung einer zweiten Druckerei 
einen Geldvorschuss gab, damit Pfandinhaber dieser zweiten Druckerei 
ward und 1468 solche als Eigenthum erhielt. Gutenberg goss eine 
ganz neue Gattung Lettern und druckte vorerst einige kleinere 
Werkchen, denen das berühmte Catholicon 1460 folgte und dessen 
typographische Thätigkeit, soweit bis jetzt bekannt, abschloss Um 
diese typographischen Erzeugnisse von den Eltvillcr Drucken zu 
unterscheiden, finden die Ersteren hier eine eingehende Besprechui^. 
Der Charakter dieser zweiten Drudcerei Gutenbergs ist der der so* 
genannten Catholicont3^e, eine runde Form, die sich namentlich in 
den Majuskeln zeigt und dadurch sich schon von Schöffers Presse 
unterscheidet Als Eigenthümlichkeit der zweiten Druckerei Guten- 
beiigs sind zu bezeichnen ein ziemlich einfacher Satz, das Fehlen 
der Endsilbe us als Abkürzung 9, welche Schöffer im Rationale Durand! 
1459 hat, das Fehlen der Abkürzung / fiir ei^ welche bereits in der 
42-zeiligen, Bibel 1456 vorkommt, der Mangel des Trennui^szetchens 
am Ende der Zeile, da sämmtliche Drucke der Gutenberg*schen 
zweiten Druckerei als Interpunktion nur den Punkt kennen. Worin 
dieses Zurückbleiben des zweiten Schriftschatzes gegen die 42>zeilige 
Bibel die = und 9 bereits hat, zu suchen ist, wissen wir nicht, wahr- 
scheinlich war der Guss dieser Zeichen nicht beabsichtigt \ an Schwierig* 
keiten ist nicht zu denken. Hierin unterscheidet sich der Schriftschatz 
Gutenbei^s von den EltviUer Drucken, die 9, sowie f und ^ haben. 
Gutenberg mag bereits kurz nach 1455 etwa 1458/59 drei kleine 
Schriften gedruckt haben, die als Uebung der Druckerei seinem 
Catholicon vorausgingen. Gehülfen waren wohl Kefer ') undNumeister^), 

*) Nach dem Eintrage im Pariser Exemplare des Mattheus de Cracovla O. D. 
>Y//f>} s duos sexterrips accoinidainl mihi kevnricus Ktppfer de moguncia, (nn) 

tiquam revtnit, tit reacciperetur. Quarc eciam do mco /'.« war er nach 

1455 noch in Mainz und da dieser Druck, wdchen Kefer verschenkte, von Gutenberg 
herrtIhTt, stand er nach 1455 noch mit demselben in Verbindung. — cf. Hestds, 
Gtttenbeeg 173. — Spater druckte Kefer mit Sensenschmidt in NUmbeTg. 

■) V. d. Lind^ Gutenberg Urkunden Nr. X. — Numeister war ein Maincer. 
Verwandte von ihm waren der im liba- zUa; von St. Stcfati in Mainz eingetragene 
Dns Johes numeister iunior f 1495 (Jolio und Dns Jones numeister senior, 

der 1496 starb und vicarius S. Annae war (Wagner geistl. Stifte 2, 533) sowie die 
Aebtissiu Mar^rethe von St. Agnes in Mainz. Das Necrolog dieses Kloitei« sagt 
▼OD ihr: XII. ketl. Nw, f rtotnnd« demna Mnrgartta Num^ster ktthts eemfitii 
oHctissa in refomtmthin seatttda. 
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die in dem Processe 1455 auf Seite des Meisters erschienen, sich 
aber später aus Mainz entfernten. Das erste bekannte Schriftchen 
der Gutenberg' sehen zweiten Druckerei ist: Mattheus de Cracovia, 
Tractatus racionis. 0. 0. Jahr und Bezeichnung des Druckers, 22 Blatt, 
Quart zu 30 ziemlich ebenen Zeilen, wie alle Erzeugnisse der Guten- 
berg' sehen zweiten Druckerei ohne Signaturen, Custoden, Pagina, 
Rothdruck und gedruckte Initialen. Der Satz hat entweder Durch- 
schuss oder die Type einen andern Kegel als die Catholicontype 
mit der sie völlig sich deckt. Diese Type oder die Anwendung des 
Durchschusses treffen wir nochmals in der Rubrikentafel des Catholi- 
cons. Der Satz hat dadurch etwas Lichtes erhalten. Blatt iz,: (M) 
uäo* tarn cUrico* q laico^ quere \la e nm modUu . occupacio grams || 
et qitestio dubiosa . qmmado quis || se Aa^ere äebeat in celebrmuio 
uel canmmcando Quando mdelicet ac || cedere , Quomoth accedentes 
fttoH II uel disposUa esse . Aut quihus moHtds tu* i$idispo || etc, 

Blatt 23^ Zeile 27: secuta AMEN\t Linie 28 leer, Linie 29: 
Traetatus racimis et cmsciencie de sumpcone pa ^; buU salutiferi corpis 
dni nostri ih*u xpi. \ Finit . \\ Blatt 22^ leer. *) 

Dass dieser Druck dem Catholicon und den Ausgaben des 
Thomas de Aquino vorausging, schliesse ich aus Folgendem: Der 
Mattheus hat mitten im Texte mehrere Stichworte nicht gedruckt, 
sondern roth eingeschrieben. ^) Entweder mangelte es an einer diese 
Worte auszeichnenden kräftigeren Type, wie ja kein Drude der zwdten 
Gutenberg' sehen Druckerei eine zweite Type aufweist, oder der Roth- 
druck w ar eine Unmöglichkeit und musste durch Einschreiben ersetzt 
werden. Die T>'pcn erscheinen feiner und weniger abi^enützt als im 
Catholicon, es zeigen sich weniger Abkürzungen als in den Aus- 
gaben des Thomas und dem Catholicon, auch will es mir scheinen, 
als besitze dasj und N noch je eine feine Nebenlinie, was sich namentlich 
Blatt I des Darmstädter Exemplars zeigt. Diese feinen Neben hnien 
fehlen in den Ausgaben des Thomas und dem Catholicon. selbst 
wiederum im Mattheus und brachen wohl beim Drucke ab. Im 
Register und Satz sind Mattheus und Catholicon ziemlich gute Arbeiten 
und gut gedruckt. Exemplare finden sich: Britisches Museum drei, 



*J Hessels p. ijs A'ote. 

•) Hessels p. 17a — 73. — Fischer, lypugr Seltenheiten 3, 79, 

Dieses bemerkte bereits Flsclier 3, 81 und glaubt, daas die Worte Omsdenda 
und RaHo roth hineingedruckt werden sollten, aber rubricirt worden. — 
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Lord Spencer, Paris Nationalbibliothek zwei, Cambridge, Culemann 
in Hannover, Mainz, dem zwei Blatt (l6 und 17) fehlen, Darmstadt 
(W. 1824 496). das ich am 9- Juli 1885 einsah und mit dem Mainzer 
friiherhin Ljesehenen collationirte, ein zwölftes besitzt die Universitäts- 
bibliothek in Glessen. ^) Nach Fischer tji^pogr. Seltenh. 3, 82 befand 
sich ein Exemplar in Lübek. 

Das zweite Werkchen der Gutenberg' sehen Presse ist: Snutma 
d, Thomae aqmnatis de articulis fidci et sacramenfis (handsclirift* 
Hoher Titel des Darmstädter Exemplars V. 3036/ iio, das ich am 
9. Juli 1885 benützte). O. O. Jahr und Angabe des Druckers. Quarto 
13 Blatt (8 -)- 4 -|- I Blatt) va 34 Zeilen, ohne Durchschuss oder 
mit der auch im Catholicon benützten Type von kleinerem Kegel. 
Blatt Ii. Linie i \ (P) Ostulat a me uestra dUeccio . ut de ar || Hculis 
üdei et ecclesie sacrameniis ali\ 

Schluss Blatt T3JL Zeile ly. us.et spiHius sanctus AMEN\ 
(ohne Schlusspunkt). Zeile 14 und 15 leer, Zeile 16: ExpUcit summa 
de orHcuUs fidei et ec \ clesie sacravtenüs . edita a fraire tho \ rna de 
aquino . ordinis frairum predi \ catorum, Deo . Graaas \\ Ohne Schluss- 
punkt). Linie 20 — 34 und Blatt 13^= leer.") 

Exemplare: Britisches Museum zwei, Lord Spencer, s'Graven* 
haag, Cambridge, bei Rev. John Füller Rüssel (London), Würzbutg, 
Culemann— Hannover, Wolfenbüttcl, Darmstadt, Glessen Universitäts- 
bibliothek, ein weiteres besass Antiquar A. Cohn, Berlin cf. Catal. 
1877 Nr. 10. *) Nach Fischer 3, 84 be&nden sich Exemplare in der 
k. k. Bibliothek zu Wien und der Universitätsbibliothek zu Ingolstadt. 

Eine andre Auflage, die ich nicht gesehen, beschreibt Hessels 
Gutenberg. ^) 12 Blatt zu 36 Linien, Quart. Blatt iL: [Pj Ostulat 
. a me uestra dileccio .ut de ar \ tiaUis ftdei et ecclesie sacramenüs 
aU II . Blatt I2r Linie i:us ,et Spiritus saucius AM£N\\Lin\e 2 und 3 
leer, Linie 4: ExpUcit summa de articuHs fidei et cc \ clesie sacra- 



*) Hessels p 173. — 
*) Hessels p. 173. 

^) Hessel^ p. 173. Nach mundlicher Mitüieilung des Herrn Dr. Falk vom 
30. Juli 1S85 besitzt auch die Mainzer .Seminarbibliothek ein Exemplar dieser 
Schrift Ex kgat» RtU ptriUustris et graihti dm JMs Htppenheim c«ttduti a 
SmU prtp9tiH Mlt§, — 

*) Heueb p. 174. 
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meutis . edita a fratre tho i via de aquino . ordinis fratrum predi \ 
catormn . Deo . Gracias (Ohne Schlusspunkt) . Linie 8 — 36 leer. 

Exemplare im britischen Museum und Paris Nationalbibliothek.*) 
Auf diese drei Werkchen folgte Gutenbergs letzter bekannter 
und bedeutendster Druck das Catholicon 1460, zweispaltig, folio, 
66 Linien im Texte, 56 : mit Durchschuss oder Type von fj^nisserem 
Kegel) im Register, 373 Blatt, Collation : a — / (Quinternen) g 
(Quaterne) zusammen 64 Blatt (Grammatik), a — m (Quinternen), 
n (Scxterne) zusammen 125 Blatt (65 — 189 des Ganzen) o — xr, 
9.9. aa -^(Quinternen), gg (Quaterne\ Blatt 190 — 373 des Ganzen, 
das Lexikon H—Z und das Register. 2) Das Werk zeigt den drei 
früheren Drucken gegenüber die fortgeschrittene Kunst, mehr Ab- 
kürzungen , ein Exemplar im britischen Museum auf Pergament 
(Grenville Collection 11966 und 1 1967) sogar Rothdruck in einer 
Sumarie, der bei anderen Exemplaren fehlt.*) 

Häufig der zweiten Druckerei Gutenbergs zugeschrieben aber 
nicht von ihm gedrückt, sind:^) 



<) H«flaels 174. Diese «wei und die späteren anonymen Ausgaben dieser Scbrift 
haben ihre Veranlassung darin, dass 1451 das Concil zu Mainz und 1452 das xu 

Cöln bestimmte, künftig solle der ///'(•/ /</;7/y et instructivus per satuhim Thomam: 
de articulis fidei et farmmentis auf jeder Provincralsynode verlesen und je<lem Rector 
einer Pfarrkirche mitgetheilt werden. Daher das starke Bedürfnis und die dreimalige 
Auflage in kurzer Zeit. Das Büchlein war eine Art Katechismus. — Mittheilung 
▼on Dr. Falk. 

*) Hegsds 171. — 

•) Hessels 172. — Es hat nicht an Korschern gefehlt, die das Catholicon and 
somit auch die mit Catholicitntypen gedruckten drei kleinere» Scliriften Gutenberg 
al>sprachen uiul durch Pecliterinuiizc in Mainz drucken Hessen. Jacol) Hrvantus sah 
in Blenheim den Vocahuhirius cd. II und hielt Bechtermunzc für den Drucker, c. f. 
Wufdtwein, Wbl Mog. 08—69. Ebenso spricht Bemard, torigine de [imprimeru 
g,g dem Bechtermunze ab in Mains mit einer Oflicin, dann in Eltvil angesessen, 
das Catholicon zu. DicMS ist in Bezug auf den Ettviller Sdiriftintz und die Schluas- 
schrift des Catholicon eine unbewiesene Behauptung. 

*^ Uehcr die folgenden acht Drucke cf. Hessels p. lo8 — II4. — Zu den von 
Gutenberg gedruckten .Schriften gehört wahrscheinlich noch: Augustinu!;. de virsini- 
taU, 4**, 21 Blatt, Exemplar in Wiesbaden, Klemm, Catalog /. 15 hält diesen Druck 
ftar einen Eltviller. Bei der Menge von gewagten Behauptungen und Unrichtigkeiten, 
die dieser Catalog neben guten Bemerkungen bietet, nt die Sache (ttr Eltvil 
sehr zweiCelliaft. Den Druck faesdireibt Panzer Atmal. typogr, 4., 8, 9 Nr. 135. 
Hain 9078. 
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1) Der Calender, Darmstadt, Hotbibliothek mit der Fälschung 
1460 aus 1482, aus Fischers Besitz, 4 Blatt 4^ 

2) Hermanm de Saidis spectdum sacerthium, 16 Blatt, 4^ zu 
30 Zeilen^). Exemplare in München (Hain*) i4Si9)i Paris, 

, Nationalbibliothek, Rev. John Füller Rüssel (London) und 

Mainz, Seminarbibliothek. 

3) Traciaius de ceUtratiane missartm secundunt frequenHorem 
cursmn diocesis mogunünensis , 30 Blatt zu 28 Zeilen, 4"'), 
zu drei Quinternen. Exemplare: Mainz und Darmstadt. 

4) Dyalogiis mter HttgoneM, Cathment et Oliverium super Uber- 
täte ecclesiastica, 20 Blatt ^) zu Quinternen, zu 30 — 32 
Linien. Exemplare in München, Paris Nationalbibliothek 
und Darmstadt (aus Fischers Besitz). 

5) Sifridus de Arena, cpiscop. Circncns., Dctcrmiuaiio duarum 
questiomon, 26 BlaLi. /u Lincr Quinternc und 2 Ouaternen, 4**. 
Exemplare. München (Hain 14723, Cambridge, Britisches 
Museum, Wolfenbüttel, Cassel, Rüssel (London). Damit steht 
in Verbindung von gleichem Verfasser: 

6) Ri spofisio ad quatnor qncstiont'S sibi propositas. 4**, 10 Blatt, 
Exemplare in München (Hain 14724), Cambridge, Britisches 
Museum, Wolfenbüttel. 

7) Ein deutsches Werkchen mit dem Anfange: i^) S ist noit 
das dicke vnd vil Cocilia werden. 24 Blatt zu Quaternen» 
4^ 31 Zeilen, Exemplar in Paris, Nationalbibliothek. 

8) Richterlicher Klagspiegel, Hain 3727, von Sebastian Brant, 
236 Blatt, zweispaltig zu 41 Zeilen. Exemplare: Britisches 
Museum, ein defektes in Mainz. 

Alle diese Drucke, deren einige sogar eingedruckte Initialen 
haben, sind Mainzer, gehören aber zwischen 1480 — 90. Die Typen 
haben Aehnlichkeit mit Schöifers Type oder der seiner Schüler 



*) Ueber diesen Druck Bacher» ^rpoei^fiaclie Sdtenhriten 4, 13, 17. — Fischer 
hält die Type für eine Nachbildung der Fkutititype SchÖReis. /. 14— 15. Ein 

Facsimile bei Beraard, i //. VIII, Nr. 12. — 

*) Ueber diesen Druck Fischer a. a. O. 4, 18 ff. — Ein Facsimile bei Bernard 
pL VIII, Nr. 10 und Ii. — Die von Fischer, 4, 19 mitgetheilte Inschrift ist 
gefiUscht 

^ Ueber diesen Druck Fischer 6, 74—78. — Hain, 6140. — 
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Ulrich Zell und Guldenschaf und f^ehören die Erzeugnisse wohl SchöÖer 
oder einem Schüler desselben in Mainz an. 

Was mithin das Verhältniss der zweiten Druckerei Gutenbergs 
zu der Eltviller Presse betrifft, so ist letztere eine Fortsetzung der 
ersteren unter Ergänzung des Schriftschatzes, die Drucke der Mainzer 
Gutenberg' sehen Druckerei bieten als Erzeugnisse die einfacheren den 
Mattheus und die beiden Thomas ohne viele Abkürzungen und das 
stark abgekürzte CathoHcon, letzterer Richtung folgten die Eltviller 
ersten Auflagen und zeigen wesentliche Uebereinstimmung in Satz, 
Druck, Schwärze und Herstellung, so dass die Vermuthung nahe 
liegt, dass Arbeiter der Gutenberg sehen O^ficin auch die zwei ersten 
Auflagen des Vocabularius druckten. 

Die Eltviller Druckerei. 

Gutenbergs typographische Thatsgkeitiand ihren Absdiluss 1465, 
da am 17. (16.) Januar dieses Jahres der Erzbischof Adolf IL von 
Mainz denselben zu seinem Diener und Hofgesinde annahm, ihm 
lebenslänglich Hofkleidung und Unterhalt nebst jährlich 20 Malter 

Korn und 2 i' uder Wein lui die Haushaltung, frei von Ungcld, Nieder- 
lage und Weggeld in Mainz zu reichen versprach.^) Kurfürst Adolf II. 
hatte seine liotlialiung in Eltvil , als Dienstmann desselben war 
Gutenberg verpflichtet, dem Hüflager zu folgen; er nahm seinen 
Wohnort in Eltvil. Durch diese Begünstigung, welche ihm ein sorgen- 
loses Alter verbürgte, zog sich Gutenberg von der Typographie zurück. 
Gutenberg gehörte wie die Bechtermunze einer Mainzer Patricier- 
familie^) an, stund wie Bechtermunze auf Seiten Adolfs II. v^on Mainz, 
zudem war er weitläufig seit 1464 mit Bechtermunze verwandt.') 
Es ist wahrscheinlich, dass Gutenbeig bereits in Mainz mit Heinrich 



*) Urkunde in v. d. Linde Ciutenberg XV p. XXXVIL Abschrift im Ingrossa- 
turbuch Nr. 30 im Kreisarckiv "WUrzburg, 

. *) 1464. lidiathete Else Bechtermunse Tocliter Hdnricl» den Jacob too 
Sörgenloch ans dem Nebeastaidm der Gensfleisch. (Bodmann 135 Note t).-~ 
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Bechtermunzc bekannt geworden und denselben in der Druckerei 
unterrichtete. Als er 1460 sein Catholicon in Mainz beendet, mag 
er dieDruck' inrichtunL,^ mitEinwilliguntf des Pfand inhabers Dr. Homery 
dem Heinncii Bechternuinzc leihweise überlassen haben, vielleicht 
überi^ab er auch nur seine Gnssformen zum Anfertigen neuer Catholicon- 
typen. Heinrich Bechtermunze vermehrte den Schriftschatz um einige 
Zusätze und druckte mit vieler Wahrscheinlichkeit in Eltvil den 
Ablassbrief für Stift Neuhausen bei Worms, das 1460 abgebrannt 
war^), auf Pergament. Mit einem gegen das Catholicon und den Ablass- 
brief vermehrten Schriftschatz begann Heinrich Bechtermunze den 
eisten datirten P^ltviller Druck den Vocabularius latino-teutonkus, in 
der Bibliografie Vocabularius ex quo genannt. Da Heinrich vor 
Beendigung des Drucks starb, setzte sein Bruder Niclas und ein 
Mainzer Patricier, Wigand Spies von Ortenberg*), den Druck fort 
und beendeten denselben am 4. November 1467. Wahrscheinlich 
erlebte Gutenberg die Vollendung noch. Nach Gutenbergs Tod stellte 
Homery am 26. Februar 1468 einen Revers aus, dass er dessen 
Formen, Buchstaben und Geräthe, was zum Druckwerke gehöre, als 
sein £igenthum vom Kurfürsten Adolf erhalten, zugleich verpflichtete 
er sich, dass er selbst nur in Mainz solches zuni Drucken gebrauchen 
wolle, beim Verkaufe solle ein Mainzer Bürger bei gleichem Gebote 
wie ein Fremder den Vorzug haben und das Druckgerathe erhalten.^) 
Wir sehen, dass das Druckgeräthe Gutenbergs nach dessen Tod 
(1467,68) sich in Mainz befand und nur daselbst benützt werden 
sollte, eine Angabe, die zu der Auflage 1469 mit den nämlichen 
Typen wie 1467 und einer Weiterbenützung des Gutenbeig'schen 
Druckgeräths in Eltvil schlecht stimmt. Oder sollte, wie oben an- 



*) Im Jahre 1460 verwrUatete Graf tierlach von Nassau Ort und Kirche - 
Netthansen. (Wagner geistt. Stifte (Rheinheseen) 2, 496.) 

^ Vennehrungen des Schriftschatzes and die Type k und w i^r deutsche 

Worte, die Abkürzung p für die Schlusssilhe us, die Abkttnung t' fUr die Endsilbe 
tis, das Zeichen 7 für et, 7c ftlr etc , wofür das Catholicon voll et und 7c hat; 
Ucbereinstimmuiigcii sind da-> oij^enarti^'C y, welches uach Ullten des Öchwänzchcns 
entbehrt, da» grui>äe achiefc A, dah N und M. 

*) Auch Wigand Spies besaas in Hechtahetm einen Hof, ob er aus Mainz, 
oder Ortenberg gebttrtig war oder sich nach dem Mainaer Hof cum Ortentierg 
nannte, steht nicht febt. Sein Siegel (ein Spies als redendes Wappen im Schild) bei 
Bodmaun 136 abgebildet. 

^) Siehe Anlage I. 
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gedeutet, Bechtermunze eine von der Einriclitunjj Gutenbei^s unab- 
hängige Druckerei al t r unter Benützung der Giessformen des Er- 
finders angelegt und das Eigenthum Gutenbeigs in Mainz als Pfand 
Honnerys zurückgeblieben und nach Gutenbergs Tod dem Homeiy 
von Adolf II. als Dienstherr Gutenbergs geliefert worden sein? Nur 
dieses könnte das Weiterbenützen enträthseln, wenn auch auf der 
anderen Seite eine uns verlorene Abmachung zwischen Homery und 
Bechtermunze unter Gendimigung, dass auch in Eltvil mit dem 
Dmckapparat gedruckt werde, seitens des Kurfürsten nicht ausge« 
schlössen ist. Eltvil war das Mainz des Kurfürsten und Bechtermunze 
ein Mainzer Bürger, desshalb ein Umgehen des Reverses möglich. 
Wigand Spies war nur bei der ersten Auflage 1467 betheiligt, er 
lebte aber noch 1470*), wesshalb ein Zurückziehen von der Sache 
anzunehmen ist Der Erfolg' der ersten Auflage als Schulbuch war 
jedenfalls ein befriedigender, wesshalb Niclas* Bechtermunze 1469 eine 
neue Auflage mit den Catholicontypen nebst Zusätzen also dem 
Schriftschatz der ersten Auflage druckte und in gleichem Format und 
Text am 5. Juni beendete. Die Schlussschrift nennt ihn allein als 
Drucker. Diese beiden Auflagen des Vocabularius ex quo sind die 
einzigen, welche mit dem Schriftsatz des Catholicons nebst Zusätzen 
(gedruckt sind. UnciLifgcklärt ist das Erscheinen einer andern Type 
in der dritten Auflage 1472, die t)hne Nennung des Druckers am 
21. Dezember dieses Jahres beendet ward und der eine anonyme 
Ausgabe des Thomas ät' Aqi(hio de articHlis fidei vorherging oder 
folgte. Nehmen wir an, dass Gutenberg mit Genehmigung Homerys 
.seine Druckerei an die Bechtermunze lieh, dieses Verhältnis durch 
Homery nach Gutenbergs Tod fortgesetzt ward, so findet das Auf- 
bftren der Type von Kditi<j I und II in der Kltviller Druckerei nur 
in dem um diese Zeit eingetretenen Tod iiomerys seine Krklarung. ^) 
Bei der Erbtheilung fand naturlich auch das Pfandobjekt die Guten- 
berg' sehe Druckerei Berücksichtigung und ward jedenfalls dem Niclas 



*) Bodmann 136 Note l. ^ 

*) Lebemmcbrichten Uber Homeiy bw ScbMb i, 335, 36 Note. Nach ihm 
starb er 1470 oder 72 auf Griiml des Seelbuchs der St. Stefansbruderschaft. Dieses 

auf FVrf^ament geschriebene l'ucli Ijcuahrt die Stadtbibliothek in Mnin?. Folio 17V ist 
einfiel nij^ca : Conriuiit, I/ii/>i,ri Doclor et civis nioj^ttrtfinus , ein Jalir ist nicht bei- 
gefügt, Homery »tarb al>er um diese Zeit, wie die bei den folgenden Einträgen 
beigefügten Jahnahlen andeuten. 
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Bechtermunze zum Weitergebrauche entzogen, in der That machte 
derselbe von der Type der Ausgaben 1467 und 1469 weiter keinen 
Gebrauch. Nehmen wir aber 1461 die Herstellung^ einer seibststandigen 
Druckerei in Eltvil an, so bringt auch der Tod Homerys in die 
Sache kein Licht, dann bleibt das Aufhören der früheren Type un- 
erklärt. Als Schwierigkeit kommt noch hinzu, dass die Type, welche 
fiir die Ausgabe 1472 diente, eine Mischung der Catholicontype mit 
der Ablasstexttype von 1454 und 55 darbietet.^) Es ze^t sich das 
N S M und eigei^thümliche A der Catholicontype, aber auch das 
eigenthümliche 5 der Texttype der Ablassbriefe. Gegen die Ablass- 
texttype und die Catholicontype ist der Schriftschatz der Ausgabe 1472 
ein vermehrter' und verbesserter, es ze^ sich das Trennui^szeichen, 
mehr Mannigfaltigkeit der Majuskeln, das eigenthümliche hohe a der 
Ablasstype blieb aber weg. *) Mit dieser Type druckte Niclas Bechter 
münze die dritte Ausgabe des Vace^ularius 1472, die Type erscheint 
nochmals, aber dicker und in den Majuskeln theilweise verändert in 
dem anonymen Drucke Thomas de Aqino ohne Jahr.') Dieses ist 
die ganze Benützung dieser zweiten Type zu Eltvil, die vierte und 
letzte Ausgabe 1477 hat wieder ganz andere Typen. Diese vierte 
Ausgabe ist aber jedenfalls kein Eltviller Druck, sondern ein Er-, 
zeugniss der Presse Peter Drachs in Speier. Dieser Drucker druckte 
vor der Ausgabe IV des Vocabularius mit gleichen Typen den 
Vocabtdarius yuris utriusquc , folio.^) Zur Aufklärung dieses Ver- 



<) Fscrimile'c der Ablawbdefe von 1454 und 55 bei Wetter T&b. V und Bemard, 
torigin* di Ftmf>rimeri€ PI, V. Der Schriftsebatz der Ablu»briefe hat gegen das 
Cetholicon bereits das Trennangszeiehen, die Abkttming 9 flUr Endsilbe ns neben 

dem Zeichen z und das «Zeichen 7 für et gerade wie im vermehrten Typenschats 
deh Vocahulariti5 1467 und 69, der Catholiconsclirjiftschatz ist demnach in dieser 
Beziehung ein Rückschritt fiepen die Abl.i^btype. 

') Dieses eigcnthümlich hoch geschnittene a crbcheint wiederum in der Schofler'- 
sehen Ausgabe der Briefe des hL Hieronymus 1470 neben a und A mitten im Satse, nidtt 
ab Anfangsbuchstabe, worin der Gebrauch völlig mit den Abfassbriefen übereinstimmt 
Hin Faenmile des Thomas bei Meneb. Datdbet au^ die Majuskeln des 
V^ocabularius 1472. Dieselben zeigen mit den Majuskeln des Thomas folgende 
Uebereinstimmting- A C D F. F G H J L M N O P Q R S T V, im Vocabu- 
larius siiul ;ils neue Furmcn zu bemerken: A C L F R S und 1\ die kleine Ab- 
weichungen zeigen. Das stark nach vorwärts geschnittene v der Ablassbriefe Iiat 
der Thomas und Vocabularius 1472 dienfaUs, die Ausgaben 1467 und 69 nicht. 

^ Die SchlusMchriß Uiutet: FmU /eUeiter aptu egreght yttahtktrif ymris 
uiriusft II mprtUMHt jaugm m eiuitaU Sptrensi per Pttrum Drach \\ Su6 aiim 
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hältnisses fehlen alle Mittel. Entweder sind Kltviller Drucke aus der 
Zeit vor 1477 verloren gegangen und die Type kam an Drach, der 
noch für Isiclas Bcchtermimze eine Auflage des Vocalmlanus druckte, 
oder Drach druckte die Auflage IV im Auftrage Niclas Bechtermunzes 
oder die Auflage ist ein Raubdruck Drachs unter dem Druckorte 
Eltvil und dem Namen des Niclas Bechtermunze. Das Verlags- 
recht existirte damals noch nicht, der Fall, dass entweder Mentelin 
oder weniger wahrscheinlich Fust einen Raubdruck der Schrift des 



dnlif. sncnrnncionis M. rcer. l .x x i' i j. menn's Afnv die (iiciriiaociaua \ (ohne 
Schlusspuiicty. Die Aiisgal^e hat ilus gleiche f wie der Vucabularius I477, gleiche 
M A und T, nur das l' ist anders und voller in der Form. Auch in dem Speirer 
Druck enchdiicsi Quintemiooen mit Quaternionen in den Signaturen, wie im Voca- 
bttlanus 1477. Jedoch fehlen in L^terem noch die Zeidien am Anfonge der Ab- 
ichnitte, welche die Ausgabe Drachs b«t Mit den Reichen Typen druckte Dimch 
eine zweite Ausgabe des Vocabularius Juris utriusque 147^ Folio. Schluss: 
F'tnit felifiter opus egregimn Vocalmtarü jiu is u/> iust/z " impressum insigni in ciut- 
iate SpireMsi per Petrum Drach \\ Sub anno tinu-e inraynaiiots. M, ccrr. l x x z'iij. 
tnensis sepumbris \ (ohne Scblusspunct.) liier erscheinen die t^igenthümiichkeiten der 
Ausgabe 1477 des V^cah^arims iuris, ebenso aber auch die Uebereinstimmungen 
mit der vierten Auflage des Vocahäaritts *x quo. Auch hier sind Quintemionen 
tmd Quatemiooen in den Signaturen gemischt. Audi die Typen des Leomirdus de 
Utino sermones I479 von Drach sind Identisch mit äcm EltviUer Vocabularins 1477, 
hier erscheint sogar f',:is P des Eltviller Drucks neben dem volleren der Drach'schen 
Drucke 1477 und 78. Die Sermones sind beendet: 1479 ^ono kaiendas ytti^j — 
per Petrum Drach ciuetH spirensem. GrossfoUo. 

Satz, Typen, Art der AbkOrsungen machen die Ausüben Eltril 1467, 1469 
und 72 sowie den Thomas zur Arbeit einer Officio, die Ausgabe 1477 weist ganz 
andre HersteUnng, Abkttrcungen etc. gegen die drei ersten Auflagen auf und stimmt 
mit den benannten Speirer Drucken, nur dass der Vocabularius ex quo 1477 schlechter 
in Register und schlechter gesetzt ist als die andern bennnntfn Drucke Drachs. 
Ein Facsimile der Ausgabe des Vocabularius 147 7 auf der beigegebenen Tafel, um 
die Uebereinstimmung mit der Drach'schen Presse zu zeigen. — 

*) Sowohl ab Druck Drach's flir Bechtermume sowie auch ab Raubdrudc 
ist das Erscheinen einer vierten Auflage leicht erkUrbar, da der Vocabubrias ein sehr 
beliebtes Schulbuch seiner Zeit war tmd starken Absats &nd. Der Text des Vocap 
bularius ex quo erlebte noch mehrere Auflagen an andern Orten. Als solche besitzt 
die Gothaer Bibliothek ein Exemplar ohne Datum und Druckort in 4", 16S Blatt, 
zu 32 Zeilen. Einzelnes weicht im Texte ab, die Vorrede fehlt, Schluss: Laus deo 
vni et trino Anun, cf. Jacobs und Ukert, Beiträge i, 343. Ein Exemplar auch in 
BAains Inc. 1S53. — Eine andre Aufli^ eiuchien mit der Vorrede des Vocabularius 
ix quo in 4* ohne O. O. und Jahr. Am Ende 8 Veise (Mains Inc. 94() «Ine dritte 
in 8^ mit der Vorrede und der Schlussschrift : Impressum per yohatme Seheuss» 
iirger Auguste || Awso disi M, C C C C X I C 7 X V l IJ ' Hü Julij Fmit felieiter { 
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hl. Augt/siimts de arte predicandi vor 1466 veranstaltete, ist bekannt. *) 
Die vierte Ausgabe des Vocabularim ex quo ist aus diesen Gründen 
kein £ltviUer Druck und das Aufhören der Druckerei nach 1472 zu 
setzen. ') Nach Bodnoann *) gelangte das Eltviller Druckgeräthe an 
die Kogelherm in Marienthal, von da an den »Frideridi Hauman 
von Norembergk, dem Buchdrucker im Kirsgarten zu Menz« 1508. 
Erstere Angäbe ist Unwahrheit, in dem Schriftsätze der Marienthaler^) 
findet mdi nichts, das auf eine Benützung der Eltviller Schriften 
' schliessen lässt, ebenso ist der Schriftsatz Heumanns keineswegs 
einerlei mit dem der Eltviller oder Marienthaler OfTicin. Es ist über- 
haupt unwahrscheinlich, dass Heumann 1508 als »Buchdrucker« in 
einer Urkunde erscheinen soll, da das älteste bekannte Druckwerk 
desselben 1509 erschien. Bodmanns Angabe ist eine gutgelungene 
Ftction auf Heumanns Thätigkeit 1 509 hin und Helblgs Decouverte ^) 
gar nicht geeignet, dieselbe zu stützen, wie ich aus Autopsie Heu- 
mann'scher Drucke sagen kann. In Marienthal stand 1472 die 
Drudcerd in Blüthe, so dass man daselbst kein fremdes Druckgeräthe 
zu kaufen brauchte, 1484 hörten die Kogelherrn auf zu drucken und 
warteten gewiss nicht bis Heumann 1 508 erschien und die Druckerei 



■) Centislbktt flir BibUothekswüsenscliaft (O. Hartwig) i, (1884}, p. 246 47 
(Dr. F. F«lk% — Fischer, typogr. Seltenheiten 3, 105— iia — Exemptaie in 
MaacheA, Mainz und Wiesbaden. — 

^) Nach der Ansicht eines befreundeten rheinischen Geschichtsforscherb ist 
auch die Auflage 1472 kein Eltviller Druck, sondern von einem Mainzer Drucker, 
welcher die Lettern des Catholicons und der Abla<;sbriefe nachschnitt und vermehrte, 
für Bechtermunze, ebenso der anonyme Thomas gedruckt. Dann würde ^ich das 
Aufholen der Druckerei mit der Auflage 1469 und dem Tode Homery's erldSren. 
K«n weiteres Druckwerk seigt die vermehrten CathoUcontypen der xwei ersten Ett. 
viller Auflagen, aber auch in keinem finden sich die Typen der Auflage I472 und 
des Thomas wieder. Es mllsste daher diese Mainzer Druckerei, welche die Auflage 
1472 herstellfe und den Thomas druckte, eine nur kurz bestehende jjcuesen sein. 

Dass das Material der Ausgaben von 14(17 und Ö9 durch Ilomerys Tod uud 
die Erbtheilung zu Grunde ging, ist wahrscheinlich, wohin der Typeuschatz der Aus- 
gabe 1473 und des Thomas kam, ist unbekannt, au Drach kam soleher sicher nicht, 
seine DrtKike leigen nichts davon, bt diese Annahme der Herstellung der Editto III 
und des Thomas n\ Mainz berechtigt, SO wSre die Eltviller Druckeid nur 1461 
Ims 1469 als bestehend anzusehen. 

') Rheingauer Alterth. p. 136. — 

*) üeber die Marienthaler cf. die Presse zu Marieuthal im kheingau untl 
ihre Erzeugnisse. Von Dr. E. Falk. Mainz 1882. 

») Buttetin dt$ übliephUe Bilge. XI Brt$xtlUs iSSj /. iS. 
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Eltvil — Maricnthal kaufte. Das Material der Kopfclherrn weist typo- 
logisch auf den Nicderrhein hin, wohin dasselbe nach 1484 kam, 
ist unbekannt. Beide Verkäufe können als 5 Geschichtsergänzung« 
Bodmanns aus der Literatur gestrichen werden. 



Als allgemeine Merkmale schicken wir voraus, alle Eltviller 
Drucke sind mit Ausnahme von Nr. 2 der undatirten Drucke auf' 
Papier verschiedener Gattung, ohne Pagina, Custodes, Rothdruck, 
gedruckte Initialen, und mit Ausnahme der Au.ss^abe 1477 ohne 
Signaturen, alle mit Ausnahme von Nr. 2 (siehe oben) in Quart- 
formsit gedruckt. 

A. Datirte Drucke mit dem Druckorte Eltvil. 

I. Vocaduütrius latim-teutonicus , das erste deutsch-lateinische 
Wörterbuch, ein Auszug des Catholicons. Erste Ausgabe 1467. 
166 Blatt, Collation: a. (Sexterne) b. c. d. e. J. g. h. i. k, l, m. n. 
(Quintcrnen) o. p. (Quaternen) (Quinteme) r. (Quaterne) zu 3 5 Zeilen 
auf voller Seite. Wasserzeichen des Pariser Exemplars der Ochsen- 
kopf mit der Stange und dem Sterne darüber. Blatt i weiss fehlt 
in dem Pariser Exemplare. Blatt 21.: xquo tfocahtktrij vaHj 
autetici videlicz {{ hugwieo kaikoUco breuileg' papyas\aUj qu£ Codices 
sui i 9 pacmte pciosi in || coUecloe pUxi et iteücoe übscuri et in || 
num^ nmlh ita paupes sckolaes eosde de facili 7 \ p pdo 9 peteU 
racae eo* pauptaf y habere ac sidi \\ procurae no valeant .... 

Schiuss Blatt 167:^ Linie 24: Presens hoc opusaUu no sHH aut 
i>enne suf == \fragio sz noua aritfidosaqs inuencone qua = \\ dam ad 
euseHam dei imhfstrie per henricum || bechtermuncze pie memorie 
in aUattiUa est || inckoaium. et denm sttb anno dni M. cccc, \ixvij. 
ipo die leonardi confessoris qui fuit |{ quarta die mensis nouembris 
p nycolaum [| bechtemmcste fratrem dicti kenrici et wy — \\ gandu 
spyesz de orthenberg e consummatu [| hinc tibi sancte pater nato cu 
Hamie sacro |{ Laus et honor dno trino tribttatur et uno {{ Qui laudare 
pia semp no linque mariam |{ (Ohne Scfalusspunkt). — Einziges 



') Nach einer von der Pariser Bibliothek mir mit|^heilten iacsimilearti^n 
Beachreibang Uber die erste Aufläse, tf. Heasels» Gatenberg, 141—42 und 179. — 
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bekanntes Exemplar in Paris, Nationalbibliothek, aus dem Besitze 
des bekannten Cölner Sammlers Hübsch erkauft; kein Eintrag gibt 
die Hericunft aus einem Kloster an. 

3. Vocabularnts^ ex quo, zweite Auflage 1469. 166 Blatt zu 
35 Zeilen auf volJer Seite, CoUation: a, (Sexteme), b, c 4- e- / g- 
hn I. k, L m, H, (Quinternen), o. p. (Quaternen), q, (Quinterne) r. 
Quateme). Blatt i weiss, Blatt 21,: [^j Xquo vocahäaHj varij 
autetidvidelicg || hugwico katholico breuileg" papyas || alij que Codices süt 
i 9 pacane pciosi in |j collectoe plixi et i tellectoe obscuri 7 i j| numeo 
multi ita paupes scholaes eosde defacili y\p pcio ^petcti racoe eo/f. 
pauptat ' liabi ve ac sibi j| procura e no valccDit Vt tu co faciW 
Sacra scrip — || iura litteralif in teilig c put qiibet ynimo scripta || 
latinicale pro vtilitate et necessitate collectus est || pns vocabidart ssm 
ordine alphabeti ita q lati [| nu pcedat 7 teutonicu subiugif 7 an 
cm gnis |j et c decUnacois seu c pf orois qlibz dco ftieHt est anexu 
qut s q • libsz ßdelis q ' potest nuliorare te = || 7ief ut uita ftrna (!) 
possidiat (!) q pmittit elucidati — |! bz sapiaz sicut scriptu c dcsapia 
i lib^ sapie octauo || capitulo. Qui elucidat me vita et' na kabeat 
^w^|j(Obne Schlusspunkt.) — 

Schluss Blatt 166^ Zeile 21: m szozimus. i. viuax uel 
viuidus . AMEN (Ohne Schlusspunkt) Hierauf zwei Zeilen leer, 
dann Zeile 24 : Presois hoc opusculu no stili auf penne suf — '] 
fragio sc noua aritficiosaqz inucncoc qua = '1 da})i ad eusebiam dei 
Industrie per nicolau || bcchtermutze In Eltuil est c^sumatu Sub || anno 
domim M. cccc l x i x ipse (!) — *) die sei boni = \facij quj fuit 
qtdnta die mensz Junij |] Hinc tibi sancte natu cu Aatnine sacro || 

^mmt ^ 

Laus et honor dno trino tribmtttr et vno \ Qui Uutdare pia semp m 
ÜHque mariam \ (Ohne Schlusspunkt.) —3) 

Exemplare in Paris, Nationalbibliothek, (die Signaturen i — 16 
vom Rubricator nachgetragen, die letzte siebzehnte ist übersehen)*) 



Schaab, Gesch. d. Buchdr. I, 458. — Wetter, Britische Gesch. d. Buchdr. p. 52Q/. 
— Schaab in Nass. Annal. l, 2, 52—54 — • Fischer, typogr. Seltenheiten 3,89—90,— 
Lahe, index librorum etc. 1,59. — Paazer, annal. typograpb. 2, 117 Nr. I3. — 
LamÜitit, «rig. dg timprimerie id, II, i, i89. — Ein Fncnmae der ScUnwschrift 
bet^Wetter, tab. X, 3. — 

*) Das Wort {f>se (!) ist in dem Darrastldter Exemplar mit der Feder tSu- 
flchend ähnlicli in ipso verbes^sert. 

>) Ich benutzte das Darmstädter Exemplar am 9. Juli 1885. — 

*) Hessels, 142. 
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— in Blenhcim (England) — Lord Spencer - Dannstadt, Hof- 
bibliothek (C. 697). Aus Fischers Besitz dahin <;ckommen, ^) präch- 
tiges Exemplar ohne Eintrag^ der Herkunft aus einer Klosterbibliothek. 
In rothcs Leder gebunden mit Goldschnitt und der Rückavifschrift : 
Vocadularius fl) ex quo. Ed rarissima FJh'il i^6<^. — Erwähnt 
ist (kis Darnistadtcr Exemplar in Walthcr, Heitrage zur näheren 
Kenntniss der Grossherz. Hotbibliothek zu Darmstadt. Darmstadt 1867. 
p. 69. --Schaar), Gesch. dB. i, 4S3 erwähnt auf Grund Lambinets 
ein Exemplar der Ausgabe 1469 in Gotha und ein anderes in Trier. 
Beide existiren niclit, das Gothaer ist eine Verwechslung mit der 
dort befindlichen Ausgabe 1477,*) das Trierer ist zweifelhaft.*) Nach 
Fischer typogr. Seltenh. 3, 68 besa.ss die Mainzer Bibliothek t8oi 
ein Exemplar, welches vielleicht mit dem Pariser oder Darmstädter 
einerlei ist. 

3. Vocaludarius cx quo. dritte Auflage 1473. 166 Blatt zu 
35 Zeilen auf voller Seite, Blatt i weiss, Blatt 21. {E) xquo voca- 
bularij varij autetici videlicz j| huguicio kaikolico bretUUg^ papyas [| 
alij qz Codices sut in Jpcicone pciose in \ collectoe pfixi , et iteÜectoe 
obscuri . et in j| numec mult$ ita qs paupes sckoldes eosde de/a\\ 

Schluss^auf Blatt Seite 166^ Linie 22: Presens hoc opusaJu 
no stili autpene suf = \fragi0 ss naua artificiosaqz inuencme put || dam 



') Hessels 179. — Das Darmstädter Exeinpiar kannte derselbe nicht. — 
^ Fischers Bibliothek, darunter der Mattheus de Cracovia, das Catholicon 
und der Vocabularius kamen 1803 Ittr 770 fl. an die HofbibUothek in Darmstadt. — 
*) c/, Jacobs nnd Ukert, Beiträge zur ättern Literatur I, 349. Nadi gütiger 

Mittheilung des I'inliuthek Vorstandes in Gotha existirt diese .•\ii-~<,Mbe dort nicht. — 
Wie mir Herr Stridtbibliothekar Keufter unfenn Ayn-'d 1SS5 mtttheilte, 
befindet *ich der Vocabularius ex quo Kltvil nicht in dem Inventar der heutigen 
Stadtbibliottick zu Trier. Es sei jedoch nicht ausgeschlossen, dass das werthvolle 
Buch in einer bekannten Periode einer nicht sachkundigen Leitung unter sogenannte 
»ausgesonderte Doubletten« geraten, welche demnSchst su prüfen seien. — 

Ueber den Vocabularius ed. II handeh) Hessels /. 14a und 179. — Schoab 
a. a. O. I, 483. — Scliaab in Xass. Annal. i, 2, 55. — Wetter p. 487. ~ 
Lambinet 2,193. — Panzer, Annal. 1, 119. — Deni'^, Supplement p. 3. — Würdt- 
M-ein, f'ibHotheca Mo^unt. üS— (H), 98—99, 117. — I [eumann ct^tuntla .552. — 
Zapt, üuchdruck. in Mainz 46. — Fanzer, Annal. der äkcrca deutschen i,itcralur 57. — 
Fischer, typogr. Seltenheiten i, 62, 68. — Meermanu, orig. typogr. 2, 95, 96. — 
Ein Facsimile bei Flacher, Seltenheiten i, (nebst dem Catholicon). — Auf Facsimile's 
der Ausgaben 1467 und 1469 versichten wir, da solche Wetter und Fischer geben 
und die Catholicontypen hinlänglich bekannt sind. — 
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ad t'usehiam dei imiustrif. In Eltuil tst \, cosumatu . Sid> auo dnj 
M cccc l X X ij ipo die '! Grcgorij pape et doctoris i .SVV bndictus ho 
deus et de virgine natiis \ Nota ignota quj volt teittmnca verba ' 
Legatar V opus Presens et retinre (!) velit | Maxinia de niiniis ex 
ptibus accipe totu ^mienias quod amas si Studiosus eris |) Ecce 
Ihn xpe claudo pietate lUfelliim j Leücie cupiens celestis habere 
loceUum || Sca redeptoris genitrix "qz virgo pudoris \lJbri pressoris 
aima tege veste decoris yc ]| (Ohne Schlusspunkt.) ^) 

Collation: a. (Sexterne), b. c. d. e. /. g. h. i. k. L m, «. (Quin- 
ternen) o. p. (Quaterne) q. (Quinterne) r. (Quaterne). 

Exemplare in Paris, Nationalbibliothek, Hamburg, Stadt- 
bibliothek, Herr Culemann in Hannover,^) H. Klemm, Dresden/*) 
Das Pariser soll dasjenige des ehemaligen Mainzer St. Victorstifts 
sein. ^) Ein anderes, jetzt verschollenes, besass Dr. Kloss in Frank- 
furt am Main.*^ 

4. Vocabularius ex quo, vierte Auflage 1477. 172 Blatt zu 
34 Zeilen auf voller Seite, Blatt i weiss, Blatt 24: \E\ X quo 
vocabularij varij autenU — || a. videlicet Hugimcio Katho = || Itcon 
Breuilegus Papyas . alij || que Codices sut in compacoe pd = || osi. 
in collectoe plixi . et in intelle = || ctoe obscuri . et in nuero mulH . 
ita II vt paupes scolares eosd* defacili . \\ et p precio competenti 
racoe eo4 || paupertaiis habere . ac sibi pcurare non valeant Vt || 
tarnen eo facikus sacram scripiura ätteraliter intelU || ge possut 
q'^dlibet . ytno scriptu laHnicale p vtiHtate || et neccssitate coUectus 
est Presens vo cabuktrius ssm ordinem edpkabeti . ita qs latinu pre- 
cedat et theuto^ || mm subiugif . et ante hoc cuC gnis . et cui' 
decUna = || cois . seu cuf parHs oracois quehbet dictio fuerii. et || 
anexu . ^ qtülibet fideüs qui pt meliorare tenef . || vt vitam eterna 
possideat que pmittif ehtciäantib^ || sapienciam . sicut scriptum est 



*) Das Hambniger Exemplar liest I^;atont, ein Beweis, daas noch während 
des Drucks VeriUideningen vorgenommen wurden. — c/^ Hessds p. 145. — 

^' Beschrieben nach Hessels 145. — 

^; Hessels 145. 'who has, besides , the singlt UaJ -.ohich l>(gins with Am- 
phorisma, and the Icnoer portion of the last tvhich coniains the iui/rint, — 

H. Klemm, Beschreibender Catalog des bibliographischen Moseoms. Dresden 
1884. 8vo p. 14. — Gi^betgausstdlung in Berlin 1884. 8. p. 8. Nr. 45. 

*) Schaab, i, 499* — 
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de :^pKHcia in Ubro ' Sapiencie . viij . capitula Qm elkcidaMt me 
vitam eternam h^eant A M E X *! (Ohne SchlusspunkO. 

Schluss auf Blatt 172^ IJnie 25: Pnstyis hoi- of^usatluni natt 
stili auf pimie suffragio. Sid noz'a art/ßciostiiiz ittHtmiofW 
quaddDi ad liuSibiinn dti Industrie per Xy- colatan t^aliter- 
inuczc in Eltuil csi jsuain Su/> Aimo d):i. M. CCCC. Ix x : i J. 
ypso die sancti Tliome apf 1 q d juit Sabbato die nu s Deeeinbris 
Hinc tibi sancti natc eii ßatnine sacro Laus et houor dno trino 
tribuaf et vno Qui laudare piam semp iwn iinq Mariam ;Ohne 
Schlusspunkt.) Blatt 172^ leer, ^'i 

CoIIation: a. (Quinterne) b. e. d. e. f. g. h. i. k\ /. m. n. o. 
p. q. r. s. f. r . (Quaternen) x. {Quinternc>. Quintcrnc a und x mit 
a und X i — 5 bezeichnet (gcdnickte Sii^i^natur'- 

Exemplare sind in München ^niit dem ersten weissen Hl.itt \ 
ehedem dem Kloster Wessobrunn gehöriq^, *i in Gotha, welchem 
das erste weisse Blatt fehlt; dasselbe ist stark beschnitten und ward 
Ende des vorigen Jahrhunderts mit noch mehreren andern Drucken 
für 24 Thaler aus Jena erkauft. ^) Kein Eintrag gibt die Herkunft an. 

B. Undatirte Drucke. 

I. T/iontas de Aquino, Smnnta de articHlis fidci et ecctesie 
sacramenäs, 12 Blatt in einer Sexteme und 35 Zeilen auf der 
Seite, Quarto. Hain 1426. Blatt 11.: \P\ Ostulai a me uestra dileciio 
ut de tfr- 'I Hcuiis fidei et ecclesie seKramentis (äi— '[ qm voöis 
conpendiose p memoriali . transcriberem cuz dubitaconibus que | 
circa hec numeri pnt Vent cu ottttte tkeologo- 

Schluss Blatt 12^ Linie 23: ale Ad quam gV am nos perducat 
pater et ßli- \] us et Spiritus sanctus AMEN |{ (Ohne Schluss- 
punkt.) Hierauf zwei Zeilen frei, Zeile 28 : Explicit summa de arä- 
cnlis fidei et ec- de sie sacramentis cdita a fratre tho- 'i ma de 
aquino ordinis fratrum prcdi- jj catorum Deo Graeias \ Ohne 
Schlusspunkt.)*) 

Nach dem Gothaer Exemplare, das ich am 6. ^uli X885 bentttste. 
Schaab i, 524. In usum fnttrum IVgstirtmmtittm. 
«) Jacobs und Ukert, Beiträge I, 47. — Ueber die E<1. IV handeln UesseU 
p. nq 1 8 1—82. — Schaab 533—34. — Jacobs and Ukert, Beitrftge i, 343—43' 

— WcUcr, 4S7. — 

♦) Hessels p. 179. 
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Exemplar in München. Im Texte mit den beiden undatirten 
Ausgaben der Gutenberg*schen Presse zu 13 und 13 Blatt einerlei. 

2. Ablassbrief, dadrt 1461, ausgestellt von Reinhard Bischof und 
Rudolfi Domdekan in Worms für die Herstellung der Kirche von 
Neuhausen, unbenutztes Formular, Fragment auf Peigament, Satz 
die Catholicontype mit dem Zusatz 9 im us aber ohne die Zeichen ^ 
und f, also ein Mittelglied zwischen der Catholicontype Gutenbergs 
und den Auflagen des Vocabularhts 1467 — 69, vielleicht das erste 
Erzeugnis« der Eltviller Presse. Als Uebereinstimmung mit dem 
Catholicon erscheint das eigenartige N, M, R, S auch hier. Dks 
Fragment ward von G. Fischer in der Razomowsky'schen Bibliothek 
gefunden, ein Facsimile gab Fischer in seiner Schrift: »Einige Worte 
an die Mainzer bei der Feierlichkeit des dem Erfinder der Buchdrucker- 
kunst Joh. Gutenberg zu errichtenden Denkmals«. Moskwa 1836, 4^ 
nachgebildet ist dasselbe bei Bernard. ^) 

Beriiard^) £jibt als weitern Eltviller Druck eine Ausgabe des 
Mattheus de Cracovia tractatus racionis. 12 Blatt zu 35 Linien, 
angeblich mit der Type des VoLaludarins von 1472 gedruckt an, 
es ist dieses aber eine Verwechslung mit dem gleichgrossen und 
gleichbeschafifencn Thomas de Aquino O D. ^) 

§4- 

Die Bechtermuntze. 

Die Bcchternmntze gehörten zu den Mainzer Patriziern und 
besassen in Mainz einen Hof ..Hiiss :.u l^rauwciistciu alias ^) 
Bechtchnunzc", welcher bereits 1321 in Urkunden erscheint-) und 
auf dem Leichhofe nächst dem Eingange zum Dom lag. Die 
Bechtermuntze waren l'atronatsherren eines Altars der St. Quintins- 
kirche in Mainz und grosse Wohlthäter des Klosters St. Agnes, 

') Ol- Igt tu dt timprimtrie //. X. Nr. 17« — 
^ ikid. 14 Note. 

TIessels p. 180, — 
') Bodmann, Rheingauer Alterthttmer 134^35. Gudenut 2, ^22. — 

^ Schaab in Nass. Annal. I, 2, 50 j^iht (lie f,nge nn als auf dem Lcichhulc, 
an Sicllc der H.Hnser der dortigen Insel dem Johanniterhoie spätem Geiiiedirections- 
gebäude gegenüber. 
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wuscibsL sich das Krbbei;rabiiiss bcf.nid. D.is Scclbucli von St. Agnes 
in Mainz nennt mciircrc ]^cclUcrniunt/e. -) Das I"\tmilienwa]:ipcn 
war ein weisser Schild mit drei blauen Querbalken und einem roth 
und weissfj^ewiirfcllcn Sclira^balken. ^) — 

1 kinrich Bcciitcrmuntze der Eltvillcr Buchdrucker erscheint 
1440 ..off den ersten Soutag naeJi St. Felentitis Dag-' als Zeuge. *) 
Nach dem Seelbuch von St. Agnes starb er am 13. Juli, nach An- 
gabe des Vocabularius ex qtw ed. I Schlussschrift war er am 
4. Nov. 1467 bereits todt, sein Todestag ist demnach 13. Juli 1467. 
Er ward in der Iiltviller Kirche beerdigt, wo Bodenann vor 1819 
noch sein Grabmal sah.*) Dasselbe ist vor 1830 bereits ver- 
schwunden und heute nicht mehr in der Kirche vorhanden. Aus 
der Ehe mit Greda von Schwaibach hatte Heinrich einen Sohn 



Mainzer Stadtbibliotliek Ms. Perj^. kl. Folio 14. Jahrhundert. 
//'' jfdtis Jitlii lieht) ICHS Ik'chltlmunfz, de quo habeinns \'l lil>. hall. 
Schrift 15 Jnlirh.j — Vi i:<tl. .-iui^. AVj«? Rethtelmuntzc (15. Jahrh.). — //' Jd"!^ 
Julii Jicinruii ik<.lil(linuntz (15. Jahrh. der Obipe). — VI. Non. jfuüi Ueschi» 
Beektelnutntu, d« ^9 habemus III M, hall. (15. Jahrh.) ~ V. kal. Od, Ifeinrkk 
ßecktelmuntze (15. Jahrh,) — V, kal, Jan, Clesthin zum Beckteimtmfze (15. Jahrh.) 
— // kai. Ntrv, Johannts Bichltlmuntu^ de qtut kabtmus III Hb. kaü, — cf. Sott' 
manu a o. O. 134 und 136 Xole fff, — 

•'; Scliaal) in Nass. Annnl. I, 2, 50. Eine Abl)ildung des Wappens Md. I, l. 
Die 'rittet urt 11 L:ibt Schaab jedenfalU nach lleUvichs Synlagma in der Mainzer 
Seminarbibliothek. 

*) Bodmann a. a. O. 134 Note r. — 

*) ififd. 134 Note r. — Die Inschrift (heilte Bodmann nicht mit. 

^) Schaab in Nass. Annal i, i, 51 — 52 «gibt an, er habe den Giabstein des 

Heinrich Bechtermuntze in der Kltviller Pfarrkirche vergeblich go^uclil vor 1830). 
Keiner der ü!:er:i Aufzeicluier der Inschriften der Ellvillci Kin.lie; Ikluicli, f'.a- 
nians, .Severus, \\ urdl wein erwähnt des Gral)s.tein3. Bodnianti sah ihn vor iSio allein. 
Lange hiell ich die Sache für Fälschung liodmanns, der sich aU Gutenherguluge 
aufspielte nnd dem ähnliche Gefichichtscrgänzungen auch bei den Bechtermuntze 
zuzutrauen waren. Doch sah auch der Frühmesser Kremer in Kltvil vor 1819 den 
Stein. Wahrscheinlich ist der Heintze % in dessen Ms. bei Roth, /^mUs 3, 937 
Note als zu 1467 /'<///,* yt/lii verstorben und in der Ell viller Kirche beerdigt, einerlei 
mit dem Heinrich IJechtermuntze. Da da.s Agneser-.eelbuch den Todestag zum 
13. Juli CIV fdiis yiilii) angibt, dieses jedenfalls feststeht, so wäre hei Kremer nur 
mit idus Jitiii 1467 an einen Lesefehler zu denken oder der Stein war bereits vor 
1819 in einem solchen Zustande, dass das IV nicht mehr lesbar war. Bodmann 
theilte die Inschrift wegen dieser Unlesbarkeit nicht mit. Kremer hat nur Name 
und Datum und dieses unvollständig. Die Sache ist demnach richtig und der 
Todestag der 13. Juli 1467. Dieser abgetretene Stein ist wahrscheinlich bd der 
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Johann (Hans\ der 1467 — 81 vorkommt,^) und 1471 Samstaj^^ n;ich 
Liicie Burgtraieister zu Kltvi! ward.*) Sein Siege! ist bei Bodman n 
abg^ebildct. Heinrich Recliterniuntze hatte nebstdem eine Tochter 
Klsc, die den Jacob von Sorgenloch 1464, dann den Hans 
von Sori^cnloch genannt Gensfleisch weltlichen i^liciiter zu Mainz 
ehelichte.^) Auf diese Weise war der Erfinder Gutenberg weit- 
läufti ger Verwandte des Heinrich Bechtennuntze geworden.**) 
Heinrichs Bruder M'ar Niclas (Nicolaus, das, Cleschin); aus der Ehe 
mit einer Ungenannten entspross Margarethe, Priorin des Klosters 

Restauration des Bodens der Kirche 1820/21 entfernt worden und konnte auf diese 
Weise von Scbaab vor 1830 nicht mehr aufgefunden werden, cf, Roth, f out es 
I, 3» 237- — 

^) Boduuuin a. a. O. 135 als GerichtsschöfTe an Hechtsheim bei Maina, wo 
die Gensfleiachj Bechtennuntze und Spieas von Ortenbei^ ansehnliche HOfe besassen. 
«) Roth, 1, 1, 263. — 

*) Bodmann p. 135. Derselbe hält das Siegel für das des Helnricli, dasse]])t; 
hat aber die Umschrift : j. iohann bechielmonizt. Möglicherweise könnte dasselbe auch 
Johann, dem Vater Heinrichs uud Niclas zugehören, da Bodmann kcine^ Jahrzahl des 
Erscheinens angibt. — 

^) Die Heirathsvenchrribitng ist von 1464. Bodmann 135 Note f. — 
Jacob von Sorgenlodi starb 1478. 9, Juni. cf. Sdiaab in Naas. Annal. i, 1, 23 wo 
Abbildung des Grabsteins. Im Jahre 147K erscheint Jacob von Sorgenloch, gen. 
Gensfletsch, Else Bechtermunze sin eliche Husfrauwe, Philipps Sörgenloch, ir Siuij 
Hans Bechtelmonz ir Bruder in einer Urk. bei Bodinann 135. Xote f ~ 

'"') 14.88. Bodmann 135 Note ■[•. Hans von Sörgenloch erscheint in einer 
ungedr. Urkunde des Reifenberger Archivs ab Zeuge. 1479. Johann von Luter gibl 
an Emmeridi von Keifenberg Ritter den Hof zu Wydenhoff zu Mainz bei St. Clären 
gelegen einseits der Fladismarkt und anderseits die Kemmergasae. Zeugen: Hanns 
von Sorgenloch genannt Gensfleisch, Ludwig von Bunau, Burckard von Breidenbach. — 
Er ist der N.ämliche, an den Peter Schöfler 1485 schrieb (Wetter, Buchdr. 424 Note ) — 

®) Johann Gutenberg, der Erfinder, stammte von dem Hauptstamm der 
(jutenberg, Jacob von der Sorgenlocher Nebenlinie, der auch dessen N'etter Haiis 
zweiter Gemahl seiner Gattin Else, Tochter J^Ieinrichs Bechlermuntze angehörte. Das 
Wappen des Haiiptstamms der Gutenberg in Mainz war ein Bettelmönch von der 
Linken zur Rechten schreitend und demgemSss die Schale in der fechten, den Stab 
in der Linken, bei dem Sorgenlocher Nebenatamm ist dieses umgekehrt, auch 
befinden sich um den Bcttelmönch zur Rechten und Linken 7 Kreuze, zugleich hat 
der Hauptstamm als Helmzier das Bild des halben Bcttelmönchs, der Nebenstamm 
drei KeiherbUsche. Siehe die Abbildung des Wappens des Hauptstamms im Gedenk- 
buch der vierten Jubelfeier der Erfindung der Buchdruckerkunst in Mainz 1840. 
p. 38 (Tafel) Aufsatz von Schaab, wo auch das Siegel des Fride Gensfleiach 
abgebildet ist und die Abbildung des Grabsteins dn Jacob von Sörgenloch in Naas. 
Ann. t, I. (von Habel). — 
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Dalheim bei Mainz. Niclas war 145 1 Schöffe in Eltvil *) und an- 
gebhch 1489 noch Kirchenmeister daselbst.^ Da er ohne männ« 
liehe Erben starb, soll er 1476 eine Theilung des beträchtlichen 
Vermögens unter seines Bruders Heinrich Kinder Johann und Else 
vorgenommen haben. ^ Ob die Familie Bechtermuntze in Eitvil 
einen Familtenhof besass, steht nicht fest» nach 1489 erscheinen 
dieselben nicht mehr in Eltviller Urkunden. Ueber die Genealogie 
derselben siehe die Stammtafel. 

§ 5- 

Die Stätte der Eltviller Druckerei. 

Als solche wird von der Localtradition ohne den geringsten 
historischen Anhaltepunct das Nebengebäude der heutigen Früh- 
messerei in Eltville bezeichnet. Die Frage hat zwar nur für Local- 
geschichte Werth» aber für solche eine Bedeutung, da der Eltviller 
Verschönerungsverein zur Erinnerung an die Druckthätigkeit der 
Bechtermuntze an diesem Gebäude eine Gedenktafel errichten Hess. 
Die Inschrift dieser Tafel ist jedenfalls nicht correct, da das ,,Hier** 
historisch nicht nachzuweisen ist>) Besser wäre ein bescheidenes 
Denkmal an einem öffentlichen Platze in Eitvil gewesen als an einer 
Stelle, die nur durch Localtradition eine zweifelhafte Berechtigung 
hat. Welche Schande wäre es ftir Eitvil» käme g^en die an der 
Fnihmesserei errichtete Denktafel die wahre Druckstätte im Laufe 
der Zeit zum Vorschein. Geschichte und Topografie der Eltviller 
Frühmesserei an der Hand der Quellen betrachtet» ergibt» dass die 

Roth, /ontes I, I, 263 Note nach Kremers Ms. 

•) ü'iif. nach f^leicher Quelle. Die Jahrzahl 1489 bt wenig wahrscheinlich, 
aber nicht iminöghch. Nach Kremer befanden sich die Iraglichen Urkunden von 
1451 und I44>9 vor 1819 im Tfarrarchiv Eitvil, dieses ward später theilwcisc an 
die ÜUrgermeisterei Eitvil abgegeben, welche alle ältere Urkunden in den 1850er 
Jatuen ins Nass. Centntlarchiv Jdstein fibergab. Nach Mittheilnng des k. Staats« 
archivs in Wiesbaden vom 18. April 1885 befinden sich beide Urkunden von 1451 
und 1489 nicht im Staatsarchive, weshalb weiterer Aufschluss unmöglich ist. — 

«I TJodmann a. a. ü. 136 Note s. — Diese Urkunde ist noch nicht »um 
Vorschein gekuminen. 

•*} Verfasser der Gedenksclinti ist Dr. A. v. d. Linde in Wiesbaden, der da« 
«Hierc aber nur von KItvil verstand. 
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Frühmesse 131 2 gegründet ward. Der Frühmesser war Beneficiar 
des hl. Kreuzaltars der Pfarrkirche, war zur Residenz in der Stadt 
verbunden, zugleich Glöckner, als Gehalt bezog er hiefür die Ein- 
künfte der Glücknereigüter, hatte aber für den Kü.sterdienst einen 
Laien als Vertreter. Die älteren Frühmesser begnügten sich jeden- 
falls mit Privatwohnungen. Im Jahre 1445 schenkte der P'rühmcsser 
Jodocus Riedt ein Maus nebst Garten an die Frühmesse und be- 
gründete damit die heutige P'rühmesserei. Dieser Jodocus Riedt 
gehörte wahrscheinlich der edlen 1^'amilie von Riedt zu Lorch an, 
obgleich sich in deren Familienarchiv sein Name nicht findet. Was 
Riedt damals an die Frühmesse schenkte, war ein Haus am Kirch- 
hofe, Stall, Grasgarten, .sowie ein Hof, wie er das von Johann 
Lampartcr erkaufte, ferner ein unbebautes Stück Land (Flecken), 
davor, mit einem Brunnen, Sommerhauschen und Grasgarten, (cf. An- 
lage 2). Unschwer erkennt der Localkundige in der heutigen Früh- 
me.sserei die alten Bestandtheile von 1445; Ganze bildet heute 
noch einen hofartigen Complcx, begrenzt von drei Strassen, der 
Stras.se am Pfarrhaus, dem (}emeindcga.s.schcn auf zwei Seiten und 
dem Kirchhof, auf der andern Seite liegt der Garten des ehemaligen 
Wirthshau.ses ,,zu den drei Kreuzen", der ,,nreikreuzgarten". An 
die Stras.sc nach dem Pfarrhaus grenzt das jetzige Frühmesserei- 
gebäude (zweistöckig) 1445 noch Grasgarten und später erbaut, hieran 
stösst das ehemalige Frühme.ssereigebäude (zweistöckig), das angeb- 
liche Druckhaus, dessen unterer Stock noch aus dem 15/16. Jahr- 
hundert stammt, während der Oberstock nach dem J^rande von 1537 
erneuert wurde. Dann kommt eine Dunggrube, das Thor nach 
dem Gcmeindegässchen, dem auf der andern Seite nach dem Kirch- 
hofe zu ein soiciics als Eingang entspricht, eine Scheuer, nach dem 
Kirchhofe ein Brunnen, der mit dem von 1445 einerlei .sein dürfte, 
.sodann der Garten mit einer alten Christusgruppe, welcher den ehe- 
maligen Grasgarten von 1445 bildet; ein Sommerhäuschen stand in 
demselben noch Mitte dieses Jahrhunderts. Das als Druckliaus be- 
zeichnete Gebäude ist demnach das heutige Frühmesserei-Nebenge- 
bäude, bietet aber in zwei Stockwerken wohl schwerlich so viel 
Raum, um die Wohnung eines Geistlichen und eine wenn auch noch 
so bescheidene Druckerei aufzunehmen. 
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1468, — 26. Feb. — 

Ich Conradt Homery doctor Bekennen mit diesem brieff so 
als der Hockwirdige Purste myn gnediger lieber Her Her Adolfi* 
Ertzbiscboif zu Mentz mir etliche formen bucbstaben Instrument 
gezauwe vnd anders zu dem truckwerck gehörende dass Johann 
Gutemberg nach sinem tode gelaissen hait vnd myn gewest vnd 
noch ist, gnedigltch folgen layszen hait. Dass Ich dargegen synen 
gnaden zu eren vnd zu ge&llen mich verphligtiget han vnd ver- 
phligtige mit disem brieff, Also weres, dass Ich soliche forimen vnd 
gezuge zu trucken gebruchen worde nu oder hernach, dass Ich dass 
thun will vnd sali bynnen der Stat Mentz vnd nyrgent anderswoe, 
dessglichen ob Ich sie verkeuffen vnd myr eyn burger dauor souiel 
geben wolte als eyn fromder. So will vnd sali Ich dasz dem In- 
gcscsszcncn Burn^cr 7.11 Mcnlz vor allen fremden gönnen vnd folgen 
laysscn, vnd hau des alles zu vrkunde myn Secret zu ende dieser 
schrifft getruckt, der geben ist des Jais, als man schricyb nach der 
geburt Christi vnsers hern M cccc vnd Ix vij Jarc vff Frytag nach 
Sant Mathys dag;. — 

(Ingrossaturbuch Ms. No. 31 mit der Ueberschrift: eynen ver- 
phlichtunges brieff Doctor Homerij. Hessels, Gutenberg I2I.] — 

II. 

1445. — 21. Sept. — 

Ich Jost Ryt Frumcsser vnd Cappel lan des altars Sancte Ka- 
therinen in der pharkirchen hie tzu Eltvil dun kund dem Scholtheissen 
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vnd dem Gerichte genieyaHch hie tzu Eltvil vikI darlzu allerineniich, 
das ich setzen vnd gesatzt han mit gudetn frihen willen vnd ge- 
sundem Übe den Erbera Herrn Herren Hanman Jmssel Pherner vnd 
den altaristen der vorgenanten Kirchen vnd yren nachvaren. die 
dan tzu zyden werden mogent, tzu eyme Seiegerede tzwen ev^ige 
gülden an golde nach myme dode, als der gülden itzunt gilt» oder 
tzu zyden gelden mochte werden, myt*namen off mym huse an dem 
kirchehoif gelegen myt allem sym begriff, Stalle, gressgin vnd hoff 
hieforn, als ich daz vor zyden vmb Johannes Lamparter seligen 
kaufft han, daz dem gericht obgenant auch wol kuntlich ist, vnd 
darzti legen ich auch darvor den flecken, den ich vmb Heymans 
Hen gekaufft han, myt namen da der born vnd daz Summerhusschin 
offsteet, myt dem greschin» Vnd die zcwen gülden voigenant die 
sal ein iglidier Frumesser oder b^iczer des obgeiianten besess alle 
iar off Sente Mertyns dag reichen vnd betzalen an obgcnanten 
Pherner vnd Altaristen vnd darumb soUent die egenanten Heren alle 
iar m}'ii, m> ns vattir, myner müder vnd aller myner aldern iargetzyt 
dun off den dag, als der almcclitige Got ubir mich gebudet, vnd 
von diesem ertrich scheiden werden, vnd off den selben tajj sollent 
sie cyncn oukicn verdienen, vnd darvinb vii^ilie lesen vor der Messe, 
vnd darnach e\n messe V. L. Frawen Salve sancta parens syngen 
myt der Sequentien ; Ave preclara vnd nach der messe off myme 
Grabe vor ni)m Altar: Salve regina. Den andern gülden sollent 
sie verdienen zu den vyer IVunfasleii off die vier Donrstagc myt 
vigilien unde Sclcmessen, vnd da myn vnd m\ ner aldern gedencken. 
Auch ist ess dem gericht obgenant uul kuntlicli, daz ich oft daz 
egenante gehuse gcsatzt han eyncn ewigen gülden geldes den 
Heren zu Sant Jacob usswendig Mentze gelegen, darumb sie auch 
eweclichen myns Vatirs seligen iargetzyt hegen sollent, vnd steet 
auch, L^Ieuben ich, hie yni gerichts buche. So hant auch die oh 
genante Heren zu Sant Jacob myn liriettgin dar ubber myt m\ me 
ingcsicgel vnd des Scholteissen vnd darumb so han ich daz gehuse 
myt allem syme begriff als vorg. gctzciclient ist, nach myme dode 
gesatzt eweclichen zu der Frumessc da.i auch wol kuntlich ist, daz 
ich daz kostlich vnd sverlich gekaufft betzalt vnd gebuet han, vnd 
umb des willen so biede ich eynen iglichen Fruemesser, die nach 
mir komment oder besitzer des huses, daz sie die dry gülden alle 
iar gutlichen richten, off daz daz myn vnd myner aldern gedechteniss 
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nyt hyndcrstclli«^ vnd ^ciniulerL werde, v-nJ wcrc iss Saclic, daz ein 
Friimesser oder besitzer des huss dyc ejrenanten dry gülden nyt 
cnL;cbcii off die vorgescluibene tzyt den ob;.;enanten Heren, so 
mochten sie dar off clagen vnd myt dem gericlit erwinnen, als 
dessen gcriciites recht vnd lauft hic ist /ii l^Uvil. Und were iss 
Sache, daz iss darzu quenie, da/, daz gehusc vnd bcsessc erclaget 
worde von den Heren zu Sant Jacob obgenant vor yrn gülden, so 
sollent dieselben Heren eynie Pherner vnd den Altaristen vorgenant 
yr tzwen gülden reichen von dem gehuse, die i' !i daroff gesatzt 
han, vnd darzu die bodem zynse an ye daz ende, da daz hyn gehört 
ane geverde, off daz daz myn Seiegerede feste vnd stede gehalten 
werde. Auch ist zu wissen, daz daz Hoffl^in hye voren by dem 
Kyrchhoffe myt dem Kellcrchin \ ndcr dem honcr husschih gibt eyn 
phunt heller den Heren Vnser Lieben Frau wen off den greden zu 
Mentze bodem zynse. So gibt der Fleck, daz Summer husschin, 
der bom vnd daz gresschin auch bodem zinse zcwollf Schilling heller 
den Heren zu Sant Johan zu Mentze vnd denselben flecken han 
ich kaufft vmb Heymans Hen vnd auch zu der Frumesse gegeben 
vnd dieselben bodem zynse von der zcweyn flecken vorgenant han 
ich alle iar gutlich gerächt den obgenanten Heren synt der czyt 
daz ich den besesse gehabt han, dye sali eyn iglicher Frumesser 
oder besttzer des gehuses vnd besess gutlich richten vnd betzalen 
nach myme dode an ye daz ende, da daz hyn gehört, myt den 
dry gülden, die ich dar off gesatz han, als vorgeschriben steet. 
Auch were iss sache, daz eyn frumesser oder eyn besitzer des huses 
also mogig were, und begerte dye dry gülden geldes, die ich daroff 
gesatz han den Heren zu Sant Jacob eyn und die anderen zcwene 
hie dem Pherner und den altaristen abzulösen, dye mochte er abe- 
losen, und die obgenante Heren sollent ym auch des gönnen yeden 
gülden myt fönfl* vnde zcwentzig gülden, off das die obgenante 
Heren oder ir nachkommen ander gülden darumb gekauffen mögen, 
das sye yres Zynses sicher gesyn mögen , vnd myn iargezyt vnd 
begencknissc alle iar i^ehalden vnd bcstalt werde, als da/, die dry 
gülden alsu abgelöste worden, vor soliche summe als vorgeschricfen 
steet, so sollent die obgenante Heren zu Sant Jacob und auch hye 
zu ILItuil zu stunt ander i;uldc darumbc kautfen, off daz daz myu 
bcgerde gedechteniss und iargezyt ewecklichen gehalden werde an 
alle geucrde. Auch so han ich den Gang und Zog gegönnet und 
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gegeben zu myme borne, der ofT myr steet, und den ich auch von 
grande offgebuhet han» der genie}'ade myner nachbahren, und daz^ 
sal in auch eyn ig Ii eher Frümesser oder besitzer des -huses nach 
mym dode gönnen, vnd nyt abesetzen, zu eyme ewige gedechtenisse, 
vnd darumbe wcre iss sache, das etwass gebrechs an dem borne 
worde über korcze odir lang, so soUent die nachbere, die des borns 
gebruchent vnd zcyegent, heißen besseren vnd widder maclien vnd 
bezalen wes daran noyt ist, vnd sollent auch adle iar vnd als dicke 
iss noyt ist den born helfifen fegen angeuerde. Und die vorge- 
scriebcne verzeychenunge clicscss bricfls fyndet man auch in des 
gerichtes buche h}'c zu ewigen gezydcn alle uorgeschriebenc stucke 
vnd m tickcl zu besagen. Und darzu han ich Jost obi^cnanter myine 
Heren dem Plierner und den Altarislen obgenant d\ e.ssen niyncn 
brieff under in\ me ingcsiegel gegeben 7A1 dyme ewige gedechtenisse, 
und dai /iu gebcdea deil Erberen vnd vorncmigen man Jeckelen von 
Heymbach Scholtessen, daz er syne ingesiegel by das myne hencken 
wolle an disen brieff. Des ich Jeckel obgenanten mich erkennen, 
daz ich von bede wegen des vorgenaiUeii Ersamcn Heren Josts myn 
eygen inges. by des syne an dicssen brieff gehangen han. Geben 
yn dem iar als man schreib nacli Crists geburt duscnt vierhundert 
unde funff undc vierczyg iar oft' Sente Matthaeus dag cwangelisten. — 
(Severus- Garn ans Collect. Ms.] — 
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Facsimile des ersten Absatzes der I. Columne des Vocabularius 

. „Ex quo" von 1477. 

^^'''"•"'^V^ quo -wcaftularrj varij autenti» 

jg^^MT ^^^^ rctälcg-us api^a0*ali) 
^^^^SP^^ quc cobices ftir tu corttpaeoe pci^ 

^Ij^ ^^^docoMcuri-cr mimcrDfiiulH*tia 

Jr^ paiipcB Tcolatva coJ8 tsIadU. 

paiipmättB bater«*ac nbi ^oimr« tum ^aUatie e 
tarnen Faälmalaciain Tct^tum tircetaliccr httcili 
fftf l»fliie4^ibtf*rmorcripwliieiitfca1e ^vtilitacc 
ci^nccsnitsittf coUcaua c(l prcfoio wcabuiariti> Pm 
otbltitfnialpbat)Ctt«ita (aeiiiöprccct>ai- et tbenco 
nicü ftibuisic» et aticc bcc cwi? gniß»cc cui? teclma ^ 
c5i0 .fcu cui^parttfl o^acöis qucübct biaio fucric'ct 
5nc;:ü'quc quiiibct fiöelis qin pt mcliozarctcncr« 
viöm ctcrna poflit«at quc ^niittic dudban^tto 
{äpicndani»ficutrcriptum cfl t» fapiciida m üb 1*0 
apicndc« vir|*capiciila ui cluaoanc vitam 
Cdirnam bateant: 

Hei der pliotügrai)hischcn Keprocluction biiul alle Buchstaben, welche vom 
Rubrikator roth bemalt wurden, nicht gekommen, wessludb wir nachstehend die obige 
Stelle in Currentschrift und mit Auflösung der Abkflrzangen wiederholen. 



Ex quo vocabularii varii autentici, vtdelicet Hug^nicio Katlio- 
licon, Brevil^us Papyas, aliique Codices sunt in comparattone pretiosi, 

in collcctione perplexi et in intcllectione obscuri et in numero miilti, 
ita, ut paupcrcs scolarcs cosdcm defacili et pro pretio competenti 
rationc cor um paiipertatis liabcrc ac sibi procurare non valeant, ut 
tarnen eo facilius sacram scripturam literaliter intelligere possint et 
qupdlibet imo scriptum latinicale pro utilitate et necessitate collectus 
est praesens vocabularius secundum ordinem alphabeti, ita quod latinum 
praecedat et theutonicum subjungitur, et ante hör. cujus generis et 
cujus dcclinationis, scu cujus partis orationis quaelibet dictio fucrit, 
et anncxum, quem quilibet fidelis, cjui potest, mcliorare tenctur, ut 
vitam aeternam possideat, quac promittitur clucidantibus sapienciam, 
sicut scriptum est de sapiencia in libro sapienciae, vii capitulo: Qui 
elucidant me, vitam aeternam habeant. Amen. 
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Druckfehlerberichtigung. 

pag. 14 Zeile l von unten lies statt 1885 : 1855, 
pag. 16 Zeile 22 von unten lies statt httioi : haieat. 
pag. 16 Zeile 14 von unten lies statt nniv : nai». 



Druck de« Literarischen [nstiiiits von Dr. M. Kuttler & Cie. in München. 
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